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Atber dir NtUt Krankhcit 

des Wkinflockts. 

Die Gcfahs, lvtlche dem Weinbaue durch 
die WurzellulS der Rrbe droht, hat vori,lrS Jahr 
den Lani'wirlhschasllichtn Verein d^r Nheinpsalz 
bewo^kn. über Gkgenmiitel zu berathen. 

Eincr längeren Abhandlunt^ dieses Vercints 
Uder den fraglichen Gegenstand entnehmen wir 
Folgendes: 

In dcr chcmt,ligen Psalzqrafschaft Avignon, 
in dem südlichen Thüle veS Nhonc-TH,iltS (und 
dei Orange), wurde zuerst im Sommer 1865 
eine neue Rebenkrnnkheit wahfj^enommcn, welche 
die Rebstöcke in Folge eingstretencr Wurzelfäule 
gänzlich zerstöite. 

Die i^lciche Erscheinunj; wurde in den fol-
gendkn Eommern hüufig«r beobachtet, und nahm 
dieselbe 18ö8 eine solche Hrstit^feit nnd Ausdeh
nung an, dtiß sich die MeingartenbcsijZtr plö^lich 
von k>em Verlust chrcS ElufvmmkNS und Ver
mögens bcdroht sahen uui) in der That beideS 
häufig einbüßten. 

Das Weingcbiet umsaht in dieser Grafschaft 
etwa Ü0.0V0 Hektaren. Alsbald wnrdcn von 
den Plivatrn und landwirthschastlichen Vereinen 
die eifrigsten Forjchuttgeu nach  der eigentlichen 
llrsache dieser Krankhcil und massenhafte Versuche 
zu ihrer Bekämpfung angestUlt. Leiter? liallcn 
ke ' i nen  E's^lg, und die Krankheit ist auch im 
Sommer 1869 mit gleichrr VernichlungSkeafs 
ausgetreten und hat eine immer wntere Verbrei '  
tung gesunden. 

Dagegen ist es schon im Sommer !8l)8 
em Piosessor Planchon in Mantpellirr gelungen, 

die wahre Ursache der Wurzelfäule zu entdecken. 
Die französische Ackerbaugkselifchaft ernannte im 
vorigen Sommer einen besonderen Ausschuß zur 
Erfoischu'ig der neuen Nebenkrankheit.  Dieselbe 
begab sich an Ort und Stelle und erstattete da
nach kinen Brricht an du, Präsidenten der Ge-
srllscvaft,  welch.r in detn „.lourual ä 'aKrieuItur 

vollinhaltlich zur Veröffentlichung ge-
lanlite.  In derselben Z itschrift  haben die Nalur-
forscher Planchon und Lichtenstein ihre Untersu
chungen über diese Krankhcit niedergelegt.  

Hienach z.igt die neue Rebkrankhett an ollen 
O>ttN ihres Austret^ns dieselbe» Erscheinungen. 
An einzelnen Rebstöcken beginne» die Blälter sich 
zn verfärben, dann vom Rand herein zu verdorr 
ren und später vou unten an abzufallen. Die 
Trauben gelangen noch ziemlich häufig zur Rcife; 
ist die Krankheit hcftig aufgi'treten, so färlien sie 
sich nicht, bleiben sauer, loüsser g und ohne Boit-
quet. der daraus gskclterte Wein ist schlecht und 
uicht haltbar. Von den so befallenen Stöcken 
breitet sich die Fäule in immer weiteren Kreisen 
über den ganz?» Wcindcrg auS. 

Ist der ergriffene N«bstock nicht im ersten 
Jahre zu Grunde gegangen, so schießt er im 
nächsten Frühlinge kurze, verkrüppelte Triebe, die 
sammt d<n Trauben, ivenn solche noch angese^t 
werde, — verdorr.n. Die Wurzeln deS abge
storbenen NebstockeS si:id aufgeschwollen, erlveichl 
und faul, ihr Gewebe läßt sich mit dem Finger
nagel bis auf den hölzernen Kern leicht entferlttn. 
Die Wurzelfäulnih beginnt stets an den äußersten 
Fasern nnd se^t sich ipäter aus die Hauptivurzeln 
bis znm Stamlne sort, welcher dann natürlich 
austrocknet und abstirbt. 

Die Verbreitung der Kra'ikheit >var im 

Oktober deS JahreS 1872 in der Grafschaft und 
deren Umgegerid eine seh? bedeutende, indem ihr 
gegen 10.000 Hektaren, das ist ein Dritttheil 
aller Weinberge fast völlig zum Opfer sielen. 
Auf einzelnen Nebgütern war auf Flächen von 
etwa 200 Hektaren auch nicht ein einziger grü
nender Rebflock mehr zu sehen. Den Besitzern 
blieb daher nichts übrig, alö die todten Reben 
auszuhallen und den Platz mit anderen Pflanzen 
zu bebauen. 

Es blieb keine Rebsorte und keine Bodenart 
verschont, ja selbst überrieselte Weinberge sollen 
der Krankheit anHeim gefallen sein. Tief bear-
beitetk, zugleich vorzüglich gedüngte und (gegen 
den Traubenpilz) richtig geschwefelte Weinberge 
trotzten dem Untergange länger, ebenso widerstan
den RebenanltZgen, die über zehn Jahre alt waren, 
besser. Ob die Heilung kranker Neben je vorge^ 
kommen, ist zweifelhaft und unwahrscheinlich. 

Die von Planchon entdeckte und seitdeni 
allseitig als solche anelkannle Ursache der neuen 
Rebkrankheit ist ein Insekt, welches den zoologi
schen Namen ?d)'U0xo!'a vastat^rix (verwüstende 
Wurzellauö) erhielt und zi! den Halbslüglern oder 
auch zu den Schnabelkäfern gehört, tveil es, wie 
die ihm nahe verwandten Schild, und Blattläuse, 
Wanzen und Zirpen, einen gegen die Bruj't  an
zulegenden Saugrüssel besitzt. 

Dieses gefährliche Insekt kommt in zwei 
Formen — geflügelt und ungeflügelt — vor, 
und lel)t das erstere aus den Blättern, daS letztere 
auf den Wurzeln des NebstockeS. Das geflügelte 
Insekt entwickelt sich auS einer an der Nebwurzel 
lebenden sehr lebhasten Puppe und ist eine sehr 
zierliche blaßgelbe Fliege mit wagrecht gekreuzten 
Flügeln, welche im hohen Sommer und Herbst 

A e u i l  l  e t  0 tt. 

Dir /eoerdore. 
Boll 

Vlto Mülllr. 
(Fortsetzung.) 

Zwar zeigte der meist stille und ernste 
junge Mann trotz der begeisterten Schilderung 
der Kameraden lange nicht die eriv.^rtete große 
Neugierde nach der Bekannischast der sliönen 
Landsmännin; aber ihre un iewöhnliche Geschick
lichkeit im Kegeljpiel und daß sie dreimal hin^ 
tereivander den höchsten Wurf s,cth.?n hatte, war 
doch auch für ih", der selber zu den besten 
Keglern gehörte, an einem jungen Mädchen all
zu nen und merkivürdig. als daS er häNe seine 
Verwunderung hier bergen können. Halb im 

Scherze, halb im Verdruß darüber, daß er nich 
gleichfalls t 'abli getvesen. sugte er daher M!t dem 
den jungen Leuten seineS StandcS so oft eige
nen absprechenden Wesen: 

„Nun trau' ich der Momsell erst recht 
nichts Guts zu. Denn wo sie das Kegeln jo 
perfekt gelernt hat, lernte sie sicherlich noch an
dere Ding-',  die sich sür ein anständig Mädchc», 
eben so lvenlg ziemen, als Kegelschieben nnd 
Solosingen in einem WirlhSgarten " 

.,Ach geh, Franz, jetzt red'st Du wieder 
mal recht tvie ein lAstudiertcr!" spottete diemun
tere Sabine, seine Jugendfreundin und erklärte 
Herzliebste. „Die Dora ist eiN braoeS Manchen, 
und ivenn sie feinere Manieren hat, als wir 
ZauerSleut',  so hat sie dafür auch meljr Ver-
'land wie unsereins und telite j .-:hrelang in dcr 
großen W:lt unter lanter vornehmen nnd reich n 
Leuten. Ihr solltet nur mal hören, wie hnlisti 
anmuthig sie vou den Herrlichkeiten un) Wun
derdingen zu erzalzlen iveiii .  die sie all'  eelebt 
u:»d gesehen hat l Da ist i inmer eine Geschicht'  
n o c h  l n e r k w ü r d i g - r  a l s  d i e  a n d e r e ,  u n )  d o :  
mußte ich mir bei jed.r sagen, das Nichts über
trieben un^ unglan!ilich klin^ft, daß Alles zn ihr 
paßt und gewiß keiner Andern j '  passiert wäe'. 
als wenn unser Herrgott sie eigenS dazu g ° 
schaffen hätt ' ,  lauter AußkroidentlicheS und Be
sonderes zu erleb.n" 

„Früh genug h >l'S freil 'ch bei ihr zu spu
ken und zu ru.noren angefangen," meinte der 
junge Dorspädagoge, der bei all.r Einsicht auf 
seine, den Bauern imponirende llnsthlbarkeit 
doch auch wieder gradsinnig genug dachte, sein 
vorschnelles ungünstiges Urthcil zu bereuen. „Sie 
war imme.fort ein Unglück^kind; ihr Vater er-
trailk im Nnf.r und ihre Vtaltei slarb lin Peahl 
darilber; aber noch ich' miicr di.scs Dop-
peluaglück war für dl '  tleine W^»ise der llin-

stand, daß ne nnll ihrer Großmutter, der alten 
Apollonia, allein überlassen blieb." 

„WaS di: Ap.)llon>a schlimm begonnen, 
setzte die Gerneinde uater dein vorigen hariher-
zigen Seelsorger unheilvoll fort," sagte Sabine 
Mit verdüstertem Antlitz. „Zwar that man die 
Verlassene j tzt in die Schule, und dein braver 
Vater, Franz, gib sit^ auch alle erdenkliche 

vas verivilderte 'Vladchen in Tüte und 
Strenge an Zucht und GotteSfilrcht zu gewöh
nen, fonit ab.r bekümmerte sich kein Mensch um 
die kleine^ Kreatur; man überließ sie dein Bet
te l  von Haus zu HanS und gluubte genug ge-
th.n zn haben, wenn man sie nur nicht ver-
hungern li.ß. So waS könnte heutzutage nicht 
inehr bei unS vorkainmen, daß rnan ein nenn-
jährig Waisenk.iid o'.jne alle Aussicht und Pflege 
ein vii ' lcs I^hr lang im HänSchen der Eltern 
fortleben ließe; denn auf was für fchliinme 
(Sedanken und Anschläge so ein kleines heißgrä-
tigeS Gejchöps in seiner Verivahrlosung und 
Erbitterung gegen die herzlosen Menschen ver
fallt,  davon hat unser Ort selbst den schrecklich
sten Beweis von der Dora erhalten, und Zeit 
meines Leb nS Vergeß' ich'S nimmer, tvie sie da
mals athetnios in unseren Hof gelausen kam 
and Mir ,n t ganz uilden 'lngen erzählte, die 
Sliulschtu r iverd. '  gleich zn brennen anfangen. 

Aach var n^ch k.ine Minute um, so 



eus dtn ob»rirdischkn Thrilrn des Rkbstocket — 
jtdoch nur in ganz gcriNiitr Anzahl — lebt un> 
dulch die Wlnde Mkhr o!< durch die kigkne pk« 
rlngk Uugkraft aus andere Grundstücke gcwkht 
wird. 

Aus d.n RcbblättelN sticht dnS g'flügclte 

Insekt ein. Irstt uenigr E>kr IN das s^lattj^kweb» 

tvelche» hievon aufschwillt und gaUäpsklartigk 
Aus'lüchst zeij^t. ivorin sich nach knrz,r Zeit un-
ftfflügelte kikrlet^ettde Ins.kttn eutwickstn. Dirse 
AuSlvüchse  dr.chtn noch einigcr Zrit aus der 
oberen Seite deS Bl^t tks  aus und cnt l  ercn dis 
zu Hunderten junz^e Zustkici,,  nclche sich N 'cht 
mehr aus den Blattern crtüliren, sondern nn 
den Stamm hinabsteigln und nun dic Ribtvur-
zeln ansalltN. 

Die Winde tragen demnach zur Nlrbrcitung 
der neuen Nrbkraukhlit in ähnlicher Weise tvie 
bei dem Traubcnpilz bei. Im Rliont«Tl)al bl-
sördert der Südwind die Krankheit stromauswarts. 
der lokale Nordlvind d»r Prov nc (der Mistral) 
trug sik srelvärtS. 

Die einzelnen zueist von d^r Kratkhcit cr-
ariffenen Rebstöcke sind selche, aus denen die s^e.-
f lüge l ten Jiisetteu sich nlkdcr.jrlussen u»d ihre Brut 
angesildelt htiben. 

Di, Krankheit äußert sich erst dann empfind-
lich, wenn die ung flügelten Inslkte» an d?n 
Wurzeln mit dem Aussaugen des Sastes brgon-
vt« haben. 

Die junge gelblich gesärbt Wurzkllt^uS sucht, 
unruhig mit d n Filhlcrn testend, n'ch einem 
passnden Platz zu ihrer Ernährung. Hat sie 
densrlben — wciS ihr gelvöh"lich nach zwei bis 
süns Tagcn gelingt — glfunden, so bleibt sie 
kuhig sißen, indem sie den Nlüssel mit dln Nci 
scharfen Endborsten in das welch  s l^s t ige  Pflan-
z ngrwebe eii 'senkt und beständig sau^t. Sie 
wää.st l 'UN  raset), rntrick'lt sich vvllkomm 'N  bis 
zur Länge von Ai'll'Met r (also nicht so groß 

ols die Aopslaus dtS Mnscl)tN). ,>mmt «inr 
rangeg elbe garte an, liüu«.t sich drein al wah 

rend ihres LebcnS, lrgt g ge» drußiß Eier und 
stirbt bald darauf. 

Aus den orangegelben länglichrtt E'crn schli ' ipfcn 
nach einigen Tagen ungeflugeltc weib'.ichc Jus.k-
len aus (das Mätinche» ist noch nicht b.ktinn!), 
welche abermals oljne vorausgegaugene Begattung 
(also durch Pa , thkN0gcncs»S) Eler legen und zur 
Entstehung neuer Gcschlcchter Anlaß g.b'n. Dils. 
unterirdische Vrlmehruug «us den Rebwurzeln 
erfolgt vom Flühjahr an den ganz n Sommer 
und'Herbst hindurch, so daß an den fr^inkcn Stock« n 
die Läuse oft in tiesgedräugten Nelhen sißkn; 

schrie e» schon „Feuerjo" dartiS ganze Dorf 
und mitten am l) lllichtr 'l  Ta^z ltlrud die ,^cfilllle 
Schulsch uer ln Flammen." 

..Da ging freilich unseren Alien ,in Licht 
aus über die versäumte Msnschen- nnd l^hiistni-
Pflicht an eittrr aiMtN Waisk I" saj^t« dir junge 
Bäckermeister Faber, ein r drr Fr.igesinnt.n im 
Oite. „Aber weil daS Unljeil einmal g jchehkn 
war Utld die kleine Brandstifterin sich ha,tnäckig 
aus's Leugnen Verlegte, so invllte man l eber ein 

unzurechnungsfähiges Kind, als einel» hochiveiseii 
Kirchen» uud G meindevorsland dafür veiant-
wortlich machcu DaS Amt s.ih j.doch die Sache 
ander« an, Bürgermkister und Vemeinderath 
erhielten einen tüchtl^ni Wischer, und ich schä^' 
beinahe. Mancher l^at ihn der Feuerdoie noch 
htute nictit verttessen." 

Diese giinstige Stimmung der jnns.en 
Bursche für die schöne Dora Lamlirecht thetlte 
bald das ganze Dorf, und sie selbst vc,säumte 
nichts, um Alt und Jung sür sich einzunehmen 
nnd durch ihr einjchmtlchelndeS, giwinnendeS 
Wesen, ihre natürliche Munleikeit und untadel-
haste Aufführung die Leute mit der bösln Th.n 
ihrer Kindheit auSzusoi^nen. 

Ntich und nach lichtete sich auch d.iS Dun
kel, welche» airfangS über ihr.r 
und ihren Schicksalen noch dem AuSlritt auö 
der Besserungsanstalt g,rvht hatte, und mau 

junge und erwachsene, Eier und abgestorbene 
Bälgt dcS Itts ktes finden sich massenhaft bei
sammen. 

Man hat berechnet, daß aus einem eik zigen 
Ei im Frühling, nach acht GcschlechtSvkrmkhiuN' 
gkN im Herbstk 25.000 Millionen Wurzeliäusr 
vorliandcn sein könnter» Angesichts solcher Ueber-
handnahme des Ungezirsfrs ist es nun nicht nl.hr 
v.rwuni)crlich, daß seiner vereinten Sausthätigkeit 
auch die üppigsten Rrbstocke im Soniiner und 
Herbste unterliegen. Die Wurz ln werden bis zu 
ii er Ti'se von fünf Fuß unter dcm Boden von 

dem J 's kt nngsgriffln, schlvcl! n in Folge d r 
Ulil.Hungen knotig lius und g'h-n schließlich in 
Fäulniß über. Ehe diese beginnt sucht sich daS 
Jns.ft ' ine frische Pflanze. Die Verbreitung des-
selkien ist eiuf die größten E-itsernungkn durch 
Rebholz, Wurzrlreben zc., tvoran sich Jnsckten 
oder d ren Eier brfiiiden, möglich und eS ist 
daher beim Bezüge von Nebcn aus unbekannten 
Gegenden die größte Vorsicht geboten, damit die-
stS fürchterliche Uebel ferngehalten werde. Auch 
auf der Halb'nscl Krim und auf einigen gri-chi-
schen Inseln soll die Krankheit ausgetr tcn sein. 
Die VertilgUi'g deS Insektes ist, so lange eS sich 
noch üb r der Erde b sind t,  tvohl auesührbar, 
tvird j doch, sobald sich dasselbe an den Reben-
tvurzeli» eingenistet hat, mit den bisher bekannten 
Mitteln unmöglich. 

Zur Geslt)ichte des Hages 
Die polnischen Mitglieder der Dc-

legation lvaren bisher in Betreff dr HecreS-
koste'n die willfährigsten Itileiger. Tropd^m soll 
die Nachricht, daß die sonst Getreuen diesmal sich 
ftrne halten tvollen. den KriegsMinister Nlcht  be-
unruhigen; er hofft bei der regierungsfreundlichen 
Stimmung der Mehrheit seine Mehrsorderung 
auch ohne die Polen turchzus tzln. 

I n  F r a n k r e i c h  z e i g t  s i c h  e i n e  F o l g e  d e r  
tUlgemrinen Wehrpflicht, an tvelche friiher nie g<-
dae^hl ll ' .ordei. So lange nur Bauern und Ar 
blit^r die Mehrzahl in den Negimel.t rn gebildet, 
hat man sii) NM das leibliche Wohl derselbtN 
nicht gekümmelt. J^Kt aber, s it  die Einjährig-
Freilvilligen sich zum eisten Male ring r iht, tvird 
tieklagt ül)^r die tchlechte Nahrung ulier die Un-
reinl chkeit undGesundheitsschädlichkeit der Kasernen. 

D i e  i r i s c h e  N  a  t  i o  n  a  l  p  a  r  t e  i  w i l l  m i t  
größerer Entschloss nh it auf die Bildung eineS 
s.lbsländigcn Parlaments für Irland hinstreben. 
Die Auflösung des HauseS der G«m inen käme 

t er ' i^siltei j .hi eltr ue jci t  u» d b.r.lttt  si» 

elsubr so viele und «luitderbare und abenteuer« 
lichk Geschichten von ihr, daß es den einfachen 
Dorflentln bei ihren Schilderungen ost ganz 
wirr und schivindtlig zuMulhe lvnrde; denn sie 
versianden sicher nicht die Hälfte von Dem, waS 
Dora als dekann: bei ihntn vorausseht«. 

Lag auch die Sphäre, in welcher Dora 
Lambrecht seither gelebt, weit außer d-m Gc» 
sichtSkr'is ihrer Heimatgenossen: das treue Herz, 
dti h lle S'ersland wart» Z.deimann deutlich, und 
ihr lehteS uud wichtigstlS Eilcbniß in dr? groß-n 
Welt. Weichs schließlich auch die Veranla-
ßnng zu ihier Rückkehr in die Hcinat g-ivolden 
tvar, ge vann ihr selbst die Herzen der wenigen 
Stariktpse' in d.r G.meindk, die t)lS d.ihin noch 
iwmer ein st ll S Bo>urthkil gegen die Brand-
stlsteiti» h.g en nud sich nicht von dem Meihne 
treiil^ea ke)nnten. daß eine solche gotilose Tliat. 
auch in slül>esier Kindheit begangen, der Seele 
ein Vial ausbrenne, daS eine Sühne, keine noch 
so reche B>gtibni>g ein Beistand. Schönheit und 
nolütlicher HnzenSgüte tvieder auszulöschen ver

möge. 
Dieses Eilebn ß tvar eine unglückliche Liebe 

zu dein einzigkn Eobn einer reieten .j^eiusman, 
fruu IN Frnnkittlt ain Piain g lvesen. in  deren 
Hanle sie zuleht e^iS Freundin und Gesellschas-
terin gitveilt heilte, dle s ie  tv ie  e iNs  Tocl.tkr liebte 
tv'.e eine Tochter bel^antelte. 

die Wähler auf dieses Ereigniß vor. Die Par
lamentsfrage drängt jede andere weit in den 
Hintergrund. 

Vermischte Nachrichten. 
( G  e s i i n d b e i t S p s l e g e .  B r u n n e n 

w a s s e r  i n  d e r  N ä h e  d e r  F r i e d h ö f e . )  
llm die Neränderunl,en deS lörunnenwassers in 
c».r Nähe der Friedhöfe zu erforschen, tzat Le-
fort >n St. Didier (Allier) baS Wajler de» ein
zigen dort befindlichen BrunnenS untersucht 
lvtl.i .er sünfjig Meiter vom Kirchhof entfernt 
ist.  Dasselbe hat einen süßlichen Geschinack. e -
regt ke in  Brech n. hinterläßt jedoch einrn stin. 
kenden Geruch. Beirn Eindanipfen bleibt eine 
dicke gr.ue Mat'sc zurück, die sich unter ivriterer 
E'yihuNi^ schtvarzbraun fäibt und einen sehr 
unangenehmen Geruch verbreitet. E n Thell 
VeS Rückstandes l vU 'de mtt Verdünnter Salzsäure 
. ,kMlscht, wobei sich Kohlensäure und ein starker 
Msiuli nach Leim enttvickelte; ein cind rer wurde 
mit Kalkhydrath vcrseht und man bem,rkle eine 
dedeuteade Masie Ammoniaksalze. Lefou glaubt 
daher auS dem Vorkommen viganischer Suli» 
stl^nz n den Schluß ziehen zu müsjtN. daß selbst 
clne Entsernun i von hetndcrt Metern von jtder 
menschlicijen Wohnung sür dle Anl. 'ge deS Fried
hof S nicht genügend sei, daß neue Friedhöfe erst 
dal^r, an einem Orte angelegt werden dürstU, 

wenn man die Gewißheit erlangt Hit, daß keine 
Filtration deS FriedhofwasserS in die für mensch
liche Nahrung bestimmten Brunntn st.zt»find,t.  
Ferner sel tS nothwendtg, in der Nähe der vor-
l)andenen Frl.dhlife, sotvie aller zur Btisei^igung 
Von th'eiischln Kadavern bestlmmte Pläße Draii.  
röhr-n anzulegen, welche daS von solchen Orten 
kommende Walser anderweitig sortschaffen. llebcr-
hanpt dürfte sich's empfehlen, von Znt zu Z.it 
l»as Trinltvtifier einer genaue Analyie zu un-
i rnersen lnodurch biSweil n das Borhanden. 
jein gejungheitSgesährlicher Stoffe zumU in 
tiu^llenarnien Gegenden, nachgetviesen würde. 

u l t u r s o l  t s ch r  i t  t  e in R u ß l a n d) 
Ueber die erf-eulit) n Fortjchrltte, welche die 
Kunll deS Lesens in Rußland milcht, briNjjt uus 
t 'er „Anzeij.er sür Preßangelegenheiten« solgende 
Nachricht: Vor zwölf Jahren «ab eS im ganzen 
Ntich nur 22 Buchhandlungen (dt,von N in den 
deutschen Oslse.Provinzen) und 33 Bibliotheken, 
js^t aber haben l97 von den LbZ ruisischen 
St 'idten 36(» Bu^handlungen und 26l Biblio» 
ihekrn, natürlich in  sehr verschiedener Weise über 
l^as Niich verlheilt; in den bevölkerten nnd reichen 
Touveinements von Eharkolv, Kaluga, Woronesch 

Nur in einzelnen, ihr gl,ichsam im Schmerz 
der Erinnerung entsallenev Aeußerungeil deutete 
sie ihr n Freunden diele traurige Gischichle an ;  
do.l ' .  konnte man immer so viel daraus entneh' 
nie« de'.ß es sich hierbei schließlich um schiver 
r l-giöse Zweifel, heilige Güter der Seele Ul d 
de^^ G'wissenS für t'ie gehandelt habe, bis sie sich 
endlich zur Entsagung ermanlite und damit cin 
üb raus glänzend.s LrbenSlooS aufgab, uin ihrem 
evangrlisch'n Glauben treu zu bleiben und lieber 
als llrne Neckardorser Magd im .inuhen Bau-
erndiensl. denn als reiche BankierSsrau «n einem 
der prachtvollen Häuser an der schönen Aussicht 
in Franksurt am Main zu leben. 

Heimlich verließ sie das HauS ihrer mütr 
terlichen Freundin, und weil sie sonst in de
ganzen Welt keine Seele mehr hatte, so schrieb 
sie ihrer ehemaligen Gespielin Sabine einen 
Bries. tvorin sie dieser ilzre verl. 'ssene L^ige in 
so ergreisender Weise schilderte, d. ß daS gute 
Herz nicht nachließ, bis ihr Vater einwill.gie, 
die Dora Lambrecht in sein HauS aufzuneh
men, vielleicht die einzige Gutthat in seinem Le
ben. und doch, wie wir sahen, g^radr diejenige 
That, pielche iliM anfangs Niemand im Doese 
hatte verzeihen wollen. 

(Forlsißun» folg!) 



gibt es auf je 5 Slädte vsch keine Buchhand
lung, dagegen fallt mehr al» ein Zehntel (37 
itsp. 29) aus die Oslseeprovinzen und fast eben so 
viel kommt auf die »vestlicheo Gouvernements 
und Odessa mit hauplsächlich hebräischen Büchern. 
UebrigenS machen die russischen Buchhandlungen 
durchgehend noch immer nur Kommisitonsgeschäste. 
Ueber eir^eu bedeuteten Lesertreis verfügen einzelne 
Zeitunj^en. Abgesehen von dem „Regierungt-
Anzeiger" (mit 13.650 Abonnenten), den alle 
Behörden halten müssen, HUtrn der „Sohn de» 
Vateri^mdkö" 11. 320, die „Börsenzeitung" über 
10.000, die „Russische St. Petersburger Zeitung" 
7000, der „GoloS" ö390, „Journal de St. 
PcttlSburg 1147 Abonnenten. 

(In Geldsachen u. s. tv) Amadeo, 
weiland König von Spanien, tritt als Herzog 
von Aosta wieder in die Rechte eincS italienischen 
Prinzen cin, auf welche er bei der Annahme der 
spanischen Krone Verzicht grlkistct. Dem italie
nischen Parlamanie liegt nun der Cnttvurf eineS 
Gisetz S vor. dnrch welches die Apanage dieseS 
Prinzen — 400,000 Franke» — neuerdings 
bewilligt werden soll. 

( Z u r  H e b u n g  d e r  L e d e r f a b r i 
kation.) DaS Handelsministerium ist geneigt-
zur Hrbung der Lederfabrikation ein^n Fachun
terricht und zwar dnrch Bestellung einlS Wan-
dlklehrkrö inS Leben zu rufen. Dieser hätte die 
Aufgabc. die betreffenden Industriellen mit den 
neuestrn Eeflndungen und Berbesserungen auf 
jl)rcm Gebiete bekannt zu machen. 

Marburger Berichte. 
(D o r f b e l e u ch t u n g.) In Iaring wird 

die öffentliche Beleuchtung eingeführt. Die 
Herren: Dr. KasseSnik, Kommauer, Udl, Wenger. 
Pstrramt und föchule haben nämlich vom 
Ctadtanlte Maiburg vier Petroleumlatcrncn ge
kauft, wollen dieselben an greigneten Orten 
ausstrllen und auf eigene Kosten für die Beleuch
tung sorgen. Wir empfehlen dikseS Beispiel an« 
deren Landgemeinden zur Nacheiferung. 

( N e u e r  L  c h  r  e  r v  e  r  e  i  n . )  D i e  V o l k S K  
schullehrer deS Bezirkes Umgebung Marburg 
wollen einen Fachverein gründen und izaben die 
Satzungen bereits der LtNldeSstelle zur Kenntniß-
nähme überreicht. Sitz deS Vereins ist Mar« 
l)urg 

( S i t z u n g  d e S  G e m e i n d e r a t h e S  
vom 18. März.) Die Abschlirßung deS Ber-
trageS zwischen Bevollmächtigten der Gemeinde« 
vcltretung und der österreichischen Aktiengesellschaft 
zur Erzeugung von künstlichrm Dünger, betreffend 
die Errichtung einer Dünzzerfabrik lvird zur 
Kenntniß gknommen. 

Die Direktion der Ober-Realschule ersucht 
um Beistellung eines eigenen TnrnIotaleS für die 
Ober^R alschule und für die Gemeindeschule. Die 
Versammlung beschlieht, eS habe die Bauscktion 
unter Beiziehung deS H^rrn TurulchrerS Mark! 
als Sachv.rständigcn die Erhebungen zu pflegen 
und Anträge vorzubereiten. 

DaS Gesuch um elnen Beitrag zur Errichtung 
einer pädagogischen Centralbibliothek in Leipzig 
wird abgewiesen. 

Zur bevorstehenden Vermählung d^r Erzher. 
zo.ijtt  Gisela soll eine beglückwünschende Adresie 
Verfaßt und durch eine Abordnung von drei 
gliedern überreicht werden; diese Abordnung 
wird bistestkhen, auS dem Bürgermeister, Vier-
Bürgermeister und einem Mitgliede deS Gemein» 
deratheS. welches stch freiwillig anschließt. Von 
diesem Beschluße wird die Statthalterei in Kevnt-
Niß grsetzt. 

Ein Statthaltereierloß muntert auf zur Lei
stung eines Beitrages sür Schnliehrer, welche die 
Wiener WeltouSstelluna besuchen möchten. Der 
Gemeinderath bewilligt 200 fl. sür Volks-
schullehrer Marburgs, welche darum eittschreiten 
und wird dem Lthrerverein daS Vorschli 'gSrecht 
übertragkn. Dcr Etatthaltcrei soll dieser Beschluß 
mitgrtheilt werden. 

Da Herr Franz Stampfl erklärt,  die Wahl 
in den SparkaffeauSschuh nicht anzunehmen, so 

wird an die Stelle demselben Herr Dr. Lorber l  
geivählt. 

Die Funktionszulage für den Bürgermeister 
wird aus 1ö00 fl.,  jene für den Viee-Bürgermkisler 
auf ö00 fl. gesetzt. 

Herr Felix Schmidl bringt folgende Inter
pellation ein: 

„Ueber meine im April und Juni v. I .  
gemachten Anzeigen in Betreff der Herstellungen 
zweier sanitäts- und polizeiwidrigen Straßenkanäle 
IN der Kärntncr-Vorstadt tvurde in der Novem-
bersitzung beschlossen, der Herr Bürgermeister 
habe mit den Anrainern über die Beitragsleistung 
sogleich zu verhandeln und die Bausektion habe 
längstens im Monat Jänner d. I .  über die 
Herstellung der fraglichen Kanäle Bericht zu 
erstl^tten. 

Nun sind seither beinahe drei Monate verstri^ 
chen, ol)ne daß die Bausektion diesfalls ein Lebens
zeichen von sich gibt; ich stelle daher die Anfrage: 

Wtlche Hindernisse st.hen noch der Herstel
lung dieser fanitätS- und polizeiwidrigen ltanäle 
im Wege und wenn kein Hinderniß vorhanden ist. 
bis lvann ist die Ausführung zu erivarten?" 

Der Bürgermeister, Herr Dr. M. Reiser 
ivird in einer der nächsten Sitzungen die Antlvort 
ertheileu. 

Der Viee-Bürgermeister Herr ReichsrathS-
ab,geordneter Karl Reuter macht der Versamm
lung Mittheilungen über die Errichtung des Ge
richtshofes, über die steiermärkische Ostbahn und 
die Zweigbahn RadkerSburg-Marburg, über daS 
Lottoanlehen der Stadtgemelnde-, dieselben werden 
zur befriedigenden Kenntniß genommen. 

Der Fenerwehrtag in Graz verhandelt 
Uber die Gründung eineS UnterstützungSfon-
drS und die bleibende Verlegung deS Vor
ortes nach Graz. 

Die Berner Regierung hat wegen der 
drohenden Stellung der Ultramontanen drei 
Bataillone aufgefordert, sich marschbereit 
zu halten. 

^ Elsaß Lothringen haben fäuimtliche 
der Franzosenzeit im Dienst gebliebenen 

GerichtSbeamten, dreiundfünfzig an der Zahl, 
den Eid der Treue und des Gehorsams gegen 
den deutschen Kaiser geleistet. 

Pchschthei-GtMchafl. ^ 
H e u t e  u n d  m o r g e n :  H a u p t s c h i e H e n .  

„Alte Bierqlielle." 
Heute und jeden Freitag die beliebte MehlspeiS 

Schinkenfleckerl. 244 

Verloren: 
Eine Geldtasche mit zirka 25—30 fl. in Bank
noten, einer Vollinacht, 4 Tegetthoff- und l  Los 
der Wiener Armen-Lotterie. Der redliche Finder 
möge dieselbe gegen gute Belohnung im Comptoir 
dieses Blattes abgeben. 245 

?IlotoLr»pIl>o. ?0 c» 
Mit Gegenwärtigem beehre ich mich, dem 

?'  ?. Publikum die ergebenste Mittheilung zu 
machen, daß ich meine 

photographisch-artWsche Anstalt 
am 15. März 1873 aus dem Hause des Herrn 
Carl Flucher aus der Ludtvigshöhe in das Haus 
des Herrn Johann Sticht in der Viktring-
Hosgasse — Grabengasse übertrage. 

Geleitet von dem Gedanken, durch die mög
lichst rasche, umfassende und gediegene B'dienung 
in meinem Geschäfte mir die Zufriedenheit des 
?. 1. Publikums in erhöhtem Maße zu erringen, 
scheue ich keine Mühe und Kosten, um mein 
Atelier auf jenen Standpunkt zu erheben, auf 
welchem es allen Anforderi^ngen der gegenwär-^ 
tigen Zeit zu entsprechen im Stande ist, und 
habe deshalb auch bei der Wahl meines neuen 
Geschäftslokales darauf besonders Rücksicht 
genommen, daß dasselbe durch seine Ausdel)nung 
die Möglichkeit zur Aufnahme größerer Objekte, 
als: Personengruppen, Pferde. Equipagen zc. ge
eignet ist,  was mir bei den beschränkten Raum-
Verhältnissen bisher leider nicht möglich war. "WM 

Aus dieser Veranlassung erlaube ich mir, 
dem?. I.  Publikum für das mir bisher in 
meinem Geschäste bezeugte, mich höchst ehrende 
Zutrauen und für die mir zahlreich ertheilten 
Aufträge meinen tiefgefühlten Dank auszudrücken 
und zugleich die ergebenste Bitte beizufügen, mir 
auch in meinem neuen Atelier daS bisher ge
schenkte Wohltvollen nicht zu entziehen und mich 
mit Ihrem gütigen Besuche und Austrage gütigst 
zu beehren. (iZ8 

Mit der Versicherung, daß es mein eisrig-
stes Bestreben sein wird, mir vor Allem die 
Zufriedenheit des ?. '1'.  Publikums zu erwerben 
und das in mich gesetzie Vertrauen zu rechtfertigen, 
beehre ich mich mit dem Ausdrucke meiner voll
sten Hochachtung zu empfehlen. 

Heinrich Arappek, 
Photograph. 

Marburg den 9. März 1873. 

Schone Krebsen 
sind von heute an täglich 247 

im Gasthaus „am See" jll haben. 

Zu verkaufen sind: 
Eine halbgedeckte Kalesche und ein Fuhrwagen, 
ganz nen, im , ,Hotel Mera n'^. 243 

239) Verpachtung.  
Ein fl 'lr Schnitt- n. Spezereiwaaren eingerichtetes 
Gewölbe in Hl Dreifaltigkeit, 
HanS-Nr. 29, wünscht der Eigenthnmer an. 
nlehrere Jahre zn verpachten. Josef Krein' 

llis llöf 

üscowxts - Lsaik 
IN vnrApIat-!, 

24» 

?r0Nlie886ii aut 18646r 
a. »»«««, «IvIiunA IS 

i  ii. 2'/i  una Lv icr. Ztsmpsi, 

!8pielAe86ll8e1iM6ii 
in nwnatliellen A. ü, >v0l)oi joäer eines ^ntlwilge!ioiao3 nneli 
^utl()sun^ (lsi '  Oiuppe, mit lZer letzten linte ertolZt, sin Ol'iginal-l^og eillült.  

»seäer ' l 'Iieiliielimvr liat voiu 'I 'ago tier der srstsn katv ad nut'  
i^aniigZivn 1'kvil sllvi '  Lvv/innft, llio lrus t^ie I^osv llor ltetioil 'viitlen entfüllen. 

Die Älison ciei '  I^osv Inuten 2U Ouugtvn tler Kli-uter uu(I lcöiiULn l>elwl)on weiden. 



Eine Indvjlrit-Lehrerin, 
an der t. k. Lehrerinnen-Bildungsanstalt zu 
Graz geprüft und hier angestellt, empfiehlt sich 
zur Ulberl'nhme piciftischen und Glilantcrie-
Arbeiten, 0I0: Tl^p'sserit-, Apptikations-, Pcrl-, 
qcschorcnen iiolim und /lttchsticktttitN, Tuch-, 
Ltdtt- und Wollblumtu, dann aller Filtt-, /rj-
liolitüttll-, Gckcl-, und Alrick-Arlicitkn. 

Ancti ivird Unterricht in und außer dmi 
H.ulse für (5 lv>>chs ne nach einer icichlf.Ntl 'chtN 
Methode, somie für Anfänt^crinnen in, Stricken, 
verbunden mit cin^m L^orknrs für die Schule, 
crtheilt. (164 

Viktrinqhofgasse, Kammerersches Haus. 

über die lieilstimc Wirkung dcS 

Anatlimn-Munwajstts 
von 

Vr. 3. G. Popp, k. f .  5^of-Z.,l,nar^t. 
in Wien, Studt. Boj^nersZlisse Nr. 2. 

Der Unterzeichnete erklärt freiivilliq mit Pergniigen. 
daß sein schminnmiq leichll'lntendeS Z,il)ufle>sch, sowie 
die lockeren Zäljne dnrch den (Aebr.nich des Anaiherin-
MnttdwasscrS von Dr. I. G. Popp, f. k. ^of Znlni» 
arzt in Wien. erstereS seine natiirliciie Farbe wieder 
erhalten Hot. sowie dos ^^lnten giinzlicli bel)ol'en nnd 
die Zähne i>)re Festigkelt erl.ingtcn, wofiir ich ineinen 
innigsten Dank söge. j 

Zngleich gebe ich goiiz meine Einwislignnt,. von 
diesen Zeilen den nothigen Kelirc^nch zn niochen. da-^ 
mit die hclisnme Wirkung deö Anatlierin-MnndwosserS 
Mund- und Zahnkrnnken l'ek.nint werde. 

Kondum. I^lr. II. .1. (lo 
Zu Huben: 

in linnenl ar i's lic^i 
I^errn >V. Könik?, ?.n A^lklnittkilf, 
bei tlerrn i un«^ in 'I'-v» e !> n^sl n 11» 
l<un8t!miuUunp ; 0 i11l: Iic-i <^ri«p«'t' iintl iil linuni-

t>viit I^. 
(i lei <! Ii n 1«'. v. l^'t-Icl. 

l .fl(!li,/^Iwtli.; <ivn<,I)itt'. I''Igi5l.Iior, 

I^>. 1'tZskiittIi, ^i'otltLliI^l ii i v ek: I/. v. 
8tt 'jlil>k?rss, ^l>0lllel!0i ';  I 'cttnii: I^. Uoitlutmmei',  
^potli.;  lilvllli ei Lcllul:?, 
unll VVvil/in^vr; Ii»nn: .1. !!zcl,i»i<lsp8tzliit8eli 
livliilseli: i<i'i!ii>er, !?;» nv rIirunn: 
^nc><I,^'I<k; Li ai n/: V. '1'ii.u^n8v!><'I<, lii^Iisi'; 
^Vilicl. I ' 'si8t.ri .!.  Uilnie^, .V^nilli.;  XV i n(j.  
lIr.17.: >1. Ivk^Iixinitscli; 
Vaksuli ' iek'j Wai i^ZtUn: Iliiltv!' ,  
^putltt^Iiki ' .  j 
»»II!» !>!»!II! ülllNIllBUMM«»'»MMsrriMT !li,1 I 

HM* Zu verkaufen: 
Zveiliuttdcrl Kastattiettbättttie, nnln 

Cchlil, hoch, zum Vels.hen «^eeit^'iet. 
AnKkunfl iin Conipkl ' ir  dicses '^^lattes. 

KrSsstö 
>1, «I< r» »n<> > 

Lei'i'öMöiüßr 
une!i iincli /lii '  

7.U diüißsten ?rei8<W, (;mi)t!el»!t. 
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Eine Hubrealitat 
in e itc rS b t r,^ (HanS Nr. 251) ist a'!'> freie! 
H.ind stimmt Viel) Ul'd F»ljrnisscn zit re f-usen. 
Anzufragen lni Heirn Ic>s. iäill!) in PiuiliUlg. 

Äliühl- und Realitäteu-
Zverpachtung 

ganz nabe einer (Eisend.,hnstaiion, bcstehelid anS 
l)errsct)aftlichcm Wvl)nh.inse mit Elallunge», 
Keller »e., ^'lecker, Wiesen nnd L)l?stqarlen, einer 
MtU)lnii ' tl)lt Nlit 4 Gängeil nnd cineln WirtliS-
Hanse dnrch, das Verwaltnnganlt (2^1 

F a a l  b e i  M a r b t t l l j .  

Nr. 1004/I19. <214 

Lizitations-Edikt. 
Vom k. f.  Ve^irkslicrichie Windisch-Feistrih 

wird bi.mit t?kkonnt g'macht: 
Es st! über Ansnten f^er i^hel.n!? Ioliini» 

und Anto ii» W e r q l ( c« dnich den (^^»luallträi^ci 
Hrrrn Nol-'s Dr. Franz Nadel) zu M tlt 'ur^< in 
die sr. c vsf^nll 'che sluck^' ' .se V sleiisiutn, de 
denselben i^thörigen^ NeUiläi II li 1.81 !u1 
WaütNhcim zn U'.terpuIS^an soiuir ler daf.lvs! 
b s"lnN.chrn ^'^alirniss^ gc-r.ill 'at nnd hiezu d'  
Feilbielung^tagf. 'Pu ";1 ons den April >873 
Lormitlag !) lllir im Or e der ilieul 'at zn lln-
terp'!lS.i 'Nl f st. ,cs.ht. 

Dlk l a ze Realität li st ht nach d m Kataner 
au.^ l l  I^'ch 1159.^ 5^51., luarunler B.>u>i'ca 
144.« Qkl., A.fel 6 Joch 768., Okl. und W c-
icn 5 Joch 245 g !?jkl. 

Dllje Nl'.  ll ' .at lvüd zueist p izellen leise iti 
8 '?llnlieilt>n,^tn au^g tu'len, ipo'untrl die Wnlin» 
N ' id W rihsch.' .flö.el^ände mit I I^ich 88.« 5^kl 

tt»d im !)rte Unterl 'n !>l alier 
ttich erfal^^lcr Liz't. ' l ion d.r einjelnen Atillic lnn 
g <' a.ich d r ^.>inl>ot aus die ganie Realita! zu 
g l sjen. 

Di ^^izit.itlon^liedingn sse können in die -j^er. 
Kan.l i o^>'r beim ^'^eiin Not.is Dr. N a d e y 
zil Mllbttr.^ tiNj^eseliei! ' i"id<n; taiunlcr gehö
r e -  :  0 e r  C l l a g  > i n . i ^  I V ' V g  V a o i u i N t ^  v ' M  Ä « t t -
rilsutt. ,5pst 'lc d<r ei-z lil.n Ab ti i lU'ill 'N ;  dei 
C l g der ^Nieillbo Shalsle lagl.ich am ^tizitaliaus-
'ag un> der anderu M'isttu't tialste b n-i '  N n un 
^Ilkonalen, nul Ano^i. ' ljM' l>, i der-^>.ui'?'N.al lät. 
!lw d.iS eiste Mrillbt 'trdr.t l latlleich, da^ i'l>e t  
^ i l l i i i n  n c n t t  M o n a i ' N  u n d  d > . K  d l i i t e  D r i - t ,  
! ' inll>n ach z hn Munal,n .^n e'Ie,^<n kS'NM^. 

D r ^iste^.>lln^lt 'p eis sui dic« »ucn ge Ä^!o 
bjl. ' i .- ist > g^ei.l» zu erlkj>en 

f B.z' ' t 'ö.t" 'cht Äi'tl ' i 'ch--Fc.stci^ d.n 
10 l87-z. 

<s 

I xzLQH 

'L ̂  » .DZ 

Z. 8t^I. 

Edikt. 
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V^Ul k. f .  ^^^-zirft^gericht Fii.dan lviid hie-
mit b k n' .t  genl.icht: In Fc>l je Znjchrift deo k. f.  
st. d. ^^^'giri^gerichtes (^ lli  als ^^nnmnndschasls-
beliürdc dtö n.j.  Fri.di ch A^t>tzger lvird zur 
sikiii ' illigeil ^^iuiieij^einng seiner in . '»^'^ub«rberg, 
Geniei"de ^^a^i^ovez uid Scheraoinzen gelegenen 
W'ii gartenreal.läl n ')<e'g Nr. I.  2. 4, 5. (!, 
7. 8, '18, 14, 15), I«. 17, 18. !!», 2<», 21.23. 
41 nel ^Viall gg. rg Nl'.  677, l;78. 079 n<1 
.^^al^dors, Berg Nr. . ' ;i ,4 :! ')0 iu1 Glosi-
sonil ' ig eine Tajls.izzutt!, aus den 2. April d. I .  
^^^aiMltlag 10 Uhr an i^rt nnd StsUe duselbcn 
angeordnet. 

Diese N-ali ätiN lverden um den a«nelitli^li 
nh^'bcnen Schählvcrth pr. 112.'i9 sl. ö. W ails 
. erufen. Lic bildut e>n arront'irle'^ Ganze^v 
liegen knapp an der va" Friedau Ntich ^^^nttenberg 
slUirendkn Nt^iikt>sllos,e nnd iii varaiicsi^l/tliche'r 
unnlitl.lbareri Nahe der ^)ie>dfert»bu' 'g Friedauer 
il^ahn, best hen ans einein G salumlfaiiil lez' twn 
bei'änfig 20 Joch dauinter 10 Joch R.beiitjrund 
mit gröhteutheils si ' ldöstlicher ^^a.^e, schönen Vauul-
gäil.n dem g.mauirt n nul Ziegeln gcdeiLteki 
-i '^errenhan» sanunt Presse, 4 Z miner-i, datin 
einem g>lv^illtcn K«llrr auf 50 Staitin nnd 5 
Wll.z ieien. 

,>.dti ^^zilait lial als V dium I0"/„ dei' 
^^Inornsspie seo entlveder^i > Vaarcin, tn Lparkassc-
biicheln vder Sl. al»pa^'icren zu Hand«!, 
^izllati0!''^saiiittliss'.rt^ zu erlogen. Die iibril^en 
Viz ta'ia> ob.dingn ss.'. G'nndl'nchoe^'traft iind 
LchälUiiigoprata'all lö i'eli hi rgeiicht^ eingesehen 
iUtt).! ' .  

Fried.iu de-t II.  Marz 1873. 

V'»' --

« Z -

.L- --S« Z ^ 
c« ^ «V 

QZ 

5^ 
> 

c»> 

dc 

c/7 _ 

<v 
> 

0 <v 
« .  vo 

Ä) v 
Z '0 

do 
L L 

LZ 
^ do Z <?s c« 

sS 

CS cz «v 

xz cs 

de S 
K es 'A 
^ »» 
L . »« 

d« 
i- ^ 

c/ü 
c?.S 

s Z 

d0^ 
c/z 

Z ^ 

I 

r/H 

r/H 

a5' dL 
s 

s  ̂  ̂  Z 

<I) ^ ^ ^ «'S es 
i» .2 ^ 

dlZ'^ ^ es -s iZ ^ 
c-:>L « 

k 

I« 

<v tS 
<!> ^ >S) 
CD c: :S ^ 

« <v 5) 
--

e« 

s  

»v s  
X» 

ra « 

s 
s 
O > 

s <v 

S i>Z 
S a) 

a 

« 

«) .L AS 
^ s a « 

dL S « Z -S V 
x. ^ do «? «Z 

Ä) S) .2 s 

°  « Z K  
a ^ « 

Gin Garten in der Cchill.r-
straße, im l)och-

kttltiliirten Znsta'-de ist,  soj^leich zu verpachien.— 
Nähere Auskunft ertheilt Carl FIucher. (230 

Ein tllchtiger Cominis, 
der jlovei.ischen Sprache Nlächt-g. lvird sogleich 
unter guten Vediiignisseii in der gcmisch'en 
Waareiih uidlung deS I  N. S p! i jlin. in St. 
ö e 0 nhard lei Viarbura ausgeiionlnie'.  

ilielulitn'ortltche öietttltiotl,  Dnick und Scrlag toi, Sduald Zanschip ln Marburg. 

Eine.Äramerei 
in einer slov. Ps'arrgemrinde U n terkÜrntens 
ist unter s^hr gslüstigeu Vedinguagen ziz verp.^chten. 
!>iesellie ist ganz ein.,«richtet und steht i»n besten 
' ^ ^ . t i ^ i e b e .  —  N ä h e r e s  b i  I .  N .  S t ü s l e r  i n  
(Au'tnstein. Jlß 

j^un^eitsekvvinll» 

suolit ist keilkai ! 
Iliv^viöson in oinein Lud,, vellzlie8 sosdvn il 
lVIII. ^nilltß^s srgc^Iuon und liem IttzreitsI 
vlvl^^> I sinen 

voräknken. 0as! 
Illkilv^l inln l  n iiit.  ^etlöi 'mttnn lilar verstänälieli! 
I Ikit 'z^odtvilt von >1. .^uerdillzk. Ku! 

It<i>I^ I)6?ie1isn ß^s^vni 
Iitnttit!en«1unj^ vun 1 'l ' lilr.  5 8x5. -- 2 g. ----.i 
I t  I ' ' i t!g. 4s) ^Iki. von 974^ 

.F V. i  i« 
^saximiliktNsstrnkiZtt 37. 

Drei Paar Mastochsen 
sind nach Gclvicht, auch nach lelendeiu zu ver
kaufen. Vi.r Stuck sind im Gewicht von zirka 
28 Ztr. Fleisch und 6 Ztr. Unschlitt; ztvei sind 
etivaS geringer. —. Kauflustige wollen sich an 
G e o r g  L ö s c h , ,  i g ,  G e t U e i n d . V o r s t . , n d  i n  V n r n -
thal b(i Feiuri; ' ,  I Stunde van Marburg, 
lvend u. Dl? Thiire konuen bis Ostern dort in 
Flitter stehen. ZZg 

Agettten-Gesuch. 
Filr ein Geschalt zn dem eS keiner b son

deren Kenntnisse bedarf, sondern lvozn nur eine 
zahlreiche Bekanntschaft nöthig ist, lverden Agen
ten gesucht. Reflektanten »vollen ihre Adressen 
unter Nr. 200 in der Expedition dieses Blattes 
ei reiche?'.  (200 

«. Lt. 0. 


